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Unser Bundespersonal Stiienbad)

Ser ^oftablagebalter.

für mid) auDcrgeroör)nIicc) günftig )t»ar.

ftd) fage: aufeerqetoöf)nlic(j

ftd) roeiß nidjt, toaê Su meinft,
mein Äinb. 9Bûïft"Su mir nidjt
näf)cr ."

SBie? Su teugneft nodj? .frier
bitte...!" Sie t)ielt mir einen gefiel
tjin. Saê tjabe idj iu Seinen Sifchen
gefunben. Ï3taud)t cë nodj mebr 83e=

toeife?"
Sinn 6egann idj boefj $u [tu^en.

Sollte idj oielleidjt bodj Sfber nein,

Diesmal toar mein Wctoiffen toirflid)
rein.

ftd) berieft meine Stube unb befafj
mir beu gettel. ^rgcnb ein gefjen bon
einem parfümierten Skiefbogen fjer»

uutergeriffen. ftd) faê:

Sdjatj befuefj mid) maf 51t .franfe...

ftm .frotet jur Scacfjtigafl
bei öübner am sJJcarienpIalj."

fta, jum Seufel, toaê toar benn baê!
SBie toar beim baë in meine Safdje gc»

fommen? Jet) griff mir au ben Äopf.

.frerrgott, fo toff toar'ê benn bod) in
3Künd)en nicfjt jugegangen, bafe mein

Ccrinneritngë S3ermögcn ttidjt mebr

nadjfoinmeit follte
Uub cë bänunertc fangfam iu meinem

.frirtt. Sfn einem triftigen Slbenb

im 33unten S3ogel" tjatte icfj ben Äa»

pellmetfter gebeten, mir einige neue

Schlager aufnifchreibeu unb in feiner
Siebetiëtoûrbigfeit fjatte er auefj gfeidj
bie Slbreffe beigefügt, too bic Sadjen ju
beuchen toaren. ft\i eê meine Sehulb,
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Der Postadlagehailer.

für mich außergewöhnlich günstig war.
Feh sage: außergewöhnlich...

Ich weiß nicht, was Du meinst,
mein Kind, Willst' Tu mir nicht

näher ."
Wie? Dn leugnest noch? Hier

bitte...!" Sie hielt mir einen Zettel
hin. Das habe ich in Deinen Taschen

gefnnden. Braucht es noch mehr
Beweise?"

Nun begann ich doch zn suchen

Tollte ich vielleicht doch Aber nein,

diesmal war mein Gewissen wirklich
rein.

Ich behielt meine Rnhe und besah

mir den Zettel. Irgend ein Fetzen von
einem parfümierten Briefbogen
heruntergerissen. Jch las:

Schatz, besuch mich mal zu Hause...

Im Hotel zur Nachtigall
bei Hübner am Marienplatz."

Ja, mm Teufel, was war denn das!
Wie ivar denn das in meine Tasche
gekommen? Ich griff mir an den Kopf.

Herrgott, fo toll war's denn doch in
München nicht zugegangen, daß mein

Erinnerungs - Vermögen nicht mchr
nachkommen sollte

Und es dämmerte langsam iit mei

nem Hirn. Ait einem lustigen Abend
im Bunten Vogel" hatte ich 'den

Kapellmeister gebeten, mir einige nene

Schlager aufzuschreiben und in seiner

Liebenswürdigkeit hatte er auch gleich

dic Adresse beigefügt, wo dic Sachen zu

bcuehcil waren, Ist es meine Schuld,
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